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Die Sektion Freiheitsentzug hat in den 
vergangenen Jahren einen deutlichen 
Wandel durchlebt. Gesellschaftliche Ent-
wicklungen, veränderte Anforderungen an 
den Straf- und Massnahmenvollzug sowie 
neue organisatorische Rahmenbedingun-
gen haben die Arbeit und Ausrichtung 
der Sektion stetig geprägt. Was einst als 
Interessenvertretung für Mitarbeitende in 
einem klar abgegrenzten Umfeld begann, 
hat sich zu einer modernen, breit vernetz-
ten Organisation entwickelt, die sich aktiv 
für die Anliegen ihrer Mitglieder einsetzt 

und den Dialog mit Politik, Verwaltung und Gesell-
schaft sucht. Dieser Wandel spiegelt nicht nur die 
Veränderungen im Vollzugssystem wider, sondern 
zeigt auch die wachsende Bedeutung von Mitbe-
stimmung, Zusammenarbeit und professioneller 
Weiterentwicklung im Berufsalltag

An der Generalversammlung 2025 wurde Jürg 
Aebi einstimmig zum neuen Präsidenten der 
Sektion Freiheitsentzug des Solothurnischen 
Staatspersonal- Verbands gewählt. Er folgt damit 
auf Christian Güggi, der das Präsidium nach meh-
reren Jahren abgab. In der Sektion engagierte sich 
Jürg Aebi schon früh: 2017 trat er in den Vorstand 
der Sektion Freiheitsentzug ein und wurde ein Jahr 
später offiziell als Beisitzer gewählt. Bereits 2019 
folgte die Wahl zum Vizepräsidenten.

An der Abgeordnetenversammlung 2025 wurde 
Jürg Aebi ebenfalls einstimmig in die Geschäfts-
leitung des Solothurnischen Staatspersonal-
Verbands  gewählt.

Jürg Aebi ist 43 Jahre alt, verheiratet und lebt im 
Bezirk Lebern. Kinder hat er keine, dafür aber 
sechs Hunde, die ihn im Alltag begleiten. Zwei 
davon führt er beruflich als Schutz- und Spür-
hunde.

Seine Laufbahn im Justizvollzug begann Jürg 
Aebi in den Anstalten Thorberg, der heutigen JVA 
Thorberg, wo er die Ausbildung zum Fachmann 
Justizvollzug absolvierte und während fünf Jahre 

tätig war. Seit Mai 2015 ist er in der JVA Solothurn 
als Mitarbeiter Sicherheit und Diensthundeführer 
tätig. Damit blickt er inzwischen auf über 15 Jahre 
Erfahrung im Justizvollzug zurück.

Sein Antrieb ist klar: Jürg Aebi legt grossen Wert 
darauf, die Anliegen der Sektion in die Geschäfts-
leitung einzubringen. Dabei verfolgt er das Ziel, ge-
meinsam praktikable Lösungen zu entwickeln und 
trotz der Kündigung des Gesamtarbeitsvertrags 
(GAV) die Interessen der Mitglieder engagiert zu 
vertreten, womit er seine Verantwortung gegen-
über der Sektion unterstreicht.

An der Generalversammlung 2025 wurde auch 
 Diana Frei zur neuen Vizepräsidentin gewählt. 
 Damit konnte eine passende Nachfolge für die frei 
werdende Stelle gefunden werden. Seit 2021 ist 
sie im Untersuchungsgefängnis Olten als Mitarbei-
terin Aufsicht und Betreuung tätig und engagiert 
sich seit 2023 aktiv im Vorstand als Beisitzerin.

Jürg Aebi 

Präsident der Sektion 

Freiheitsentzug

Die Sektion Freiheitsentzug im Porträt 

Eine moderne und  
breit vernetzte Organisation
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Ergänzt wird der Vorstand durch folgende Mit
glieder:
• �Dominic Müller
Seit 2021 im Untersuchungsgefängnis Solothurn 
als Mitarbeiter Aufsicht und Betreuung tätig.  
An der Generalversammlung 2022 wurde er zum 
Aktuar gewählt.

• Samira Gerber
Seit 2021 im Untersuchungsgefängnis Solothurn 
als Mitarbeiterin Aufsicht und Betreuung tätig. 
Sie wurde an der Generalversammlung 2023 zur  
Kassierin gewählt.

• Christian Güggi
Startete 2008 im Therapiezentrum Schache, wech-
selte 2014 in die JVA Solothurn und ist seit 2024 im 
Straf- und Massnahmenvollzug als Fallverantwort-
licher Vollzug 2 tätig. Er wurde 2014 zum Vizeprä-
sidenten und 2019 zum Präsidenten gewählt und 
führte die Sektion bis 2025. Dem Vorstand bleibt er 
weiterhin als Beisitzer erhalten. 

• Roger Ischi
Seit 2011 im Untersuchungsgefängnis Solothurn in 
der Aufsicht und Betreuung tätig. An der General-
versammlung 2021 wurde er als Beisitzer in den 
Vorstand gewählt.

• Beat Steiner
Seit 1992 im Justizvollzug tätig, zunächst in der 
Strafanstalt Schöngrün, seit 2014 in der JVA Solo-
thurn. Heute arbeitet er in der Logistik als Koch. 

Bereits seit 2004 unterstützt er den Vorstand in ver-
schiedenen Funktionen und gilt mit seiner langjäh-
rigen Erfahrung als das geistige Archiv der Sektion.

Entstehung und Entwicklung

Die Sektion Freiheitsentzug erhielt ihren Namen 
2007 durch den Zusammenschluss von zwei Sek-
tionen: der Sektion Schache, bestehend aus dem 
Therapiezentrum im Schache, und der Sektion 
Oberschöngrün, zu der die Strafanstalt Schöngrün 
sowie die Untersuchungsgefängnisse Olten und 
Solothurn gehörten. Die Fusion erfolgte unter der 
Leitung von Ehrenpräsident Roland Häfliger, der für 
seinen grossen Einsatz und seine Verdienste im 
Rahmen der Fusionsverhandlungen mit herzlichem 
Dank geehrt wurde. Im Jahr 2014  erfolgte zudem 
die Zusammenlegung der Strafanstalt Schöngrün 
und des Therapiezentrums im Schache zur heuti-
gen Justizvollzugsanstalt Solothurn.

Mit der Gründung des Amts für Justizvollzug (AJUV) 
im Jahr 2011 hat sich die Ausrichtung der Sektion 
Freiheitsentzug zusätzlich verändert. Heute vertritt 
sie nicht mehr nur die Interessen der Mitarbeiten-
den aus den Strafanstalten und Untersuchungs
gefängnissen, sondern auch die Anliegen von Mit-
arbeitenden aus dem gesamten AJUV.

Was macht das Amt für Justizvollzug (AJUV)

• Das Amt für Justizvollzug stellt unter anderem
den Vollzug rechtskräftiger Strafen und Massnah-
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men sicher, gewährleistet den Freiheitsentzug 
während eines Strafverfahrens und leistet auch 
ausserhalb von Strafverfahren Präventionsarbeit. 
Es ist Teil des Departements des Innern. Zum 
Amt für Justizvollzug zählen die Abteilungen Straf- 
und Massnahmenvollzug, die Bewährungshilfe, 
der Gesundheitsdienst, die Justizvollzugsanstalt 
Solothurn sowie die Untersuchungsgefängnisse 
Olten und Solothurn. Die Amtsleitung wird durch 
die Zentralen Dienste (Rechts- und Stabsdienst) 
unterstützt.

Straf- und Massnahmenvollzug (SMV)

• Das schweizerische Strafrecht kennt zwei Haupt-
formen von Sanktionen: Strafen und Massnahmen. 
Strafen bezwecken den Schuldausgleich. Der 
Strafvollzug soll dabei möglichst spezialpräven-
tiv, also auf die Wiedereingliederung ausgerichtet 
sein. Massnahmen hingegen werden unter ande-
rem angeordnet, wenn ein Behandlungsbedürfnis 
besteht und eine Strafe allein nicht geeignet ist, 

der Gefahr für weitere Taten zu begegnen. Ziel ist 
entweder die therapeutische Behandlung oder die 
Sicherung der betroffenen Person. Sie können sta-
tionär oder ambulant durchgeführt werden.

Für die Vollstreckung der Sanktionen ist im  Kanton 
Solothurn die Abteilung Straf- und Massnahmen-
vollzug zuständig. Sie entscheidet über geeig-
nete Vollzugsformen, organisiert Versetzungen, 
prüft Lockerungen und Entlassungen, stellt dem 
 zuständigen Gericht die erforderlichen Anträge 
und beauftragt Berichte oder Gutachten. Grundlage 
ihrer Arbeit ist ein risiko- und ressourcenorien
tierter Ansatz.

Bewährungshilfe

• Die Bewährungshilfe wird durch Gerichte, Staats-
anwaltschaft oder den Straf- und Massnahmenvoll-
zug angeordnet. Ziel ist es, straffällige Menschen 
bei der sozialen Integration und einem deliktfreien 
Leben zu unterstützen. In Beratungsgesprächen 
werden persönliche, materielle oder berufliche 
Schwierigkeiten bearbeitet und Strategien zur 
 Bewältigung entwickelt.

Während der Untersuchungshaft steht den einge-
wiesenen Personen der Gefängnisse in Olten und 
Solothurn auf freiwilliger Basis eine soziale Be-
treuung durch die Bewährungshilfe zur Verfügung. 
Diese führt wöchentliche Gespräche zu Themen 
wie Wohnungsangelegenheiten, finanziellen Fra-
gen oder Postumleitungen. Auch im Straf- und 
Massnahmenvollzug kann die Bewährungshilfe 
beigezogen werden, beispielsweise zur Vorberei-
tung einer bedingten Entlassung. 

Ein besonderer Bereich ist die Gewaltberatung, 
die auf Anordnung von Gerichten oder Behörden 
erfolgt. Die Bewährungshilfe nimmt Kontakt zu 
 Personen auf, die etwa aufgrund häuslicher  Gewalt 
von der Polizei weggewiesen wurden. In der Bera-
tung geht es darum, Verantwortung für das eigene 
Handeln zu übernehmen, den Umgang mit belas-
tenden Gefühlen zu erlernen und künftige Konflikte 
gewaltfrei zu lösen.

Gesundheitsdienst AJUV

• Die medizinische Versorgung in der Justiz
vollzugsanstalt Solothurn sowie in den Unter
suchungsgefängnissen Olten und Solothurn erfolgt 
durch einen eigenen Gesundheitsdienst. Diese 
sind für die pflegerische und medizinische Grund-
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versorgung der Insassen verantwortlich. Mitarbei-
tende verabreichen Medikamente, dokumentieren 
Krankheitsverläufe und beobachten den Gesund-
heitszustand.

Externe Ärztinnen und Ärzte sowie der Forensi-
sche Dienst der Psychiatrischen Dienste Solothurn 
unterstützen die Versorgung. Bei Bedarf werden 
Fachärztinnen und Fachärzte beigezogen oder 
Insassen in spezialisierte Einrichtungen wie die 
Bewachungsstation des Inselspitals Bern oder 
regionale Spitäler verlegt. Weitere Kooperationen 
bestehen mit Fachpersonen der Physiotherapie, 
Ernährungsberatung, Diabetesberatung und mit 
Zahnärztinnen bzw. -ärzten.

JVA Solothurn

• Die Justizvollzugsanstalt Solothurn wurde 2014 
mit der Zusammenlegung des Therapiezentrums 
im Schache und der Schliessung der Strafanstalt 
Schöngrün eröffnet. Die geschlossene Einrichtung 
erstreckt sich über eine Fläche von 5,4 Hektaren.
Als multifunktionale Institution ist die JVA  Solothurn 
auf die Durchführung von stationären therapeuti-
schen Massnahmen, Verwahrungen und Freiheits-
strafen im geschlossenen Regime ausgerichtet. 
Das oberste Ziel ist die Gewährleistung grösst-
möglicher Sicherheit für Öffentlichkeit, Mitarbeiten-
de und Insassen. Dabei stehen sowohl die Verhin-
derung von Fluchten als auch die Vermeidung von 
Rückfällen im Mittelpunkt. Die JVA Solothurn führt 
eine Spezialabteilung für den Inte grationsvollzug, 
in der Insassen in interdisziplinärer Zusammen
arbeit auf den internen oder externen Normalstraf-
vollzug vorbereitet werden. Ergänzend besteht 
eine Abteilung für den Verwahrungsvollzug in 
Kleingruppen, in der verwahrte Personen getrennt 
von den übrigen Insassen untergebracht werden 
können (Abstandsgebot). Diese Unterbringung 
dient der Sicherung von Personen, denen nach 
Ablauf ihrer Freiheitsstrafe weiterhin die Freiheit 
entzogen werden muss.

Untersuchungsgefängnis Olten

• Das Untersuchungsgefängnis Olten wurde im 
Jahr 1964 erbaut und im selben Jahr in Betrieb 
 genommen. Die Einrichtung verfügt mittlerweile 
über insgesamt 32 Zellen mit einer Kapazität von 
48 Haftplätzen. In erster Linie werden hier Per-
sonen untergebracht, die sich in Untersuchungs- 
oder Sicherheitshaft befinden oder eine kurze 
Freiheits- bzw. Ersatzfreiheitsstrafe verbüssen. 

Darüber hinaus stehen Haftplätze für Personen zur 
Verfügung, die sich im Polizeigewahrsam befinden 
oder vorläufig festgenommen wurden. Der grösste 
Teil der Inhaftierten sind Männer

Untersuchungsgefängnis Solothurn
• Das Untersuchungsgefängnis Solothurn wurde 
im Jahr 1977 erbaut und in Betrieb genommen. 
Die Einrichtung verfügt aktuell über insgesamt  
39 Zellen mit einer Kapazität von 52 Haftplätzen.

Hier werden insbesondere Personen untergebracht, 
die sich in Untersuchungs- oder Sicherheitshaft 
befinden oder eine kurze Freiheits- bzw. Ersatz
freiheitsstrafe verbüssen. Zudem stehen Haftplätze 
für Personen im Polizeigewahrsam oder für vorläufig 
festgenommene Personen zur Verfügung. Darüber 
hinaus wird im Untersuchungsgefängnis Solothurn 
auch kurze Administrativhaft von bis zu 96 Stunden 
vollzogen. In der Einrichtung sind sowohl Männer als 
auch Frauen inhaftiert.

Neubau des Zentralgefängnisses (ZGSO)

• Die beiden bestehenden Untersuchungsgefäng-
nisse in Olten und Solothurn genügen den heutigen 
Anforderungen, sowohl baulich als auch betrieb-
lich, nur noch bedingt. Gleichzeitig reicht die Zahl 
der verfügbaren Haftplätze nicht mehr aus, um den 
aktuellen und prognostizierten Bedarf zu decken.
Aus diesem Grund sollen beide Einrichtungen 
durch ein neues Zentralgefängnis ersetzt wer-
den, das direkt neben der Justizvollzugsanstalt 
 Solothurn entsteht. Die Solothurner Bevölkerung 
hat am 22. Oktober 2023 dem Verpflichtungskredit 
für das Bauprojekt zugestimmt.

Die Inbetriebnahme des neuen Gefängnisses  
ist für das Jahr 2029 vorgesehen. Geplant sind  
130 Haftplätze. Mit dem Neubau wird eine umfas-
sende Modernisierung des Freiheitsentzugs an-
gestrebt. Nach dem Bezug sollen die bisherigen 
Standorte anderweitig genutzt werden.

Unsere Zukunft gestalten

Während die Sektion Freiheitsentzug früher in 
erster Linie die Interessen der Mitarbeitenden der 
Strafanstalten und Untersuchungsgefängnisse 
vertrat, kamen mit den anderen Abteilungen des 
AJUV zusätzliche Verantwortungsbereiche hinzu.
Heute repräsentiert die Sektion Freiheitsentzug 
Mitarbeitende aus unterschiedlichen Tätigkeitsfel-
dern, darunter:
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• �Verwaltung (Fallmanagement, Soziale Arbeit, etc.)
• Sozial- und Arbeitspädagogik
• Aufsicht und Betreuung
• Logistik
• Facility Management
• Sicherheitsdienst
• Gesundheitsdienst

Alle diese Bereiche konnten bis heute durch den 
gekündigten GAV erfolgreich in die Arbeit der 
 Sektion integriert und angemessen berücksichtigt 
werden. Gerechte Entlöhnung, soziale Sicherheit 
und zeitgemässe Arbeitsbedingungen sind zent-
rale Faktoren für die Attraktivität und Zukunft un-
seres Berufsfelds.

Wie sich die weitere Entwicklung gestalten wird, 
bleibt offen und hängt wesentlich von den orga-
nisatorischen, gesellschaftlichen und politischen 
Rahmenbedingungen ab. Ziel des Vorstandes ist 
es, gemeinsam nach bestmöglichen Lösungen zu 
suchen, um auch in Zukunft gute und faire Arbeits-
bedingungen für alle Mitarbeitenden sicherzustel-
len. Idealerweise im Rahmen eines zukunfts
orientierten GAV 2.0. Hierfür setzt sich die Sektion 
Freiheitsentzug ein und hält an der Motivation des 
Präsidenten fest: Gemeinsam attraktive Arbeits-
bedingungen zu schaffen, zu halten und in die 
 Zukunft zu tragen.

Sektionsanlass 2025
In diesem Jahr fand erstmals kein Tagesausflug 
mit dem Car statt. Stattdessen organisierte die 
Sektion Freiheitsentzug eine besondere Veranstal-
tung in Form eines Abendessens mit magischer 
Unterhaltung. Die Veranstaltung wurde im Restau-
rant Kreuz in Oberdorf durchgeführt und bot den 
Teilnehmenden eine angenehme Gelegenheit zum 
geselligen Austausch in einem festlichen Rahmen.

Die Entscheidung, den traditionellen Tagesausflug 
durch ein Abendprogramm zu ersetzen, stiess 
auf positives Echo. Die Kombination aus feinem 
 Genuss und unterhaltsamer Darbietung wurde von 
den Mitgliedern als gelungene Abwechslung wahr-
genommen und unterstrich die Bemühungen der 
Sektion, auch in den kommenden Jahren attraktive 
Aktivitäten anzubieten.� 
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